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Bmker Anzeiger
Wochenblatt für den Kreis Ovelgönne und das Amt Elsfleth .

Siebenter Jahrgang .

.HL 3S Dieses Blatt erscheint wöchentlich Inserate finden Dienstag i-ssp . Freitagzweimal , Mittwochs und Sonnabends . SvNNghend , dm 16 . MtN . bis 4 Uhr Nachm . Aufnahme . Die ge-
Preis pro Quartal 7 '/ ^ Groschen. spaltene Petitzeile kostet 1 Groschen.

1GEZ3 .

Zwischen zweien Stelldichein .
Frei nach dem Französischen des Oscar Comettant

von B . Birkenbihl -

( Fortsetzung .)
Aber , wenn der Onkel seinen Kops anfsetzte ,

so that cs der Nesse nicht weniger ; er wollte
ledig bleiben , nm nicht mit seinen seitherigen
Gewohnheiten brechen z » müssen , die ihm daö
Glück selbst zu sein schielten .

Mathias LcSbean gestattete , in der Hoffnung ,
seines Neffen Eigensinn zn brechen , demselben
eine neue Frist von drei Monate » . » nd so fort
bis zum siebenten Vierteljahr .

In dem Angenblick , wo unsere Erzählung
beginitt , sand das acbte Stelldichein zwischen
dem Onkel und dem Neffen statt .

Wir sahen , wie Mathias LeSbeau seine Uhr
zog , sich überzeugte , daß es zwanzig Minuten
vor 11 Ubc war , und sich dann am Fuße der
Statne Ludwigs des Vierzehnten hinstellte .

Mit dem Schlag eilf erschien Inliiiö Lcs - >
bea » .

-,Nnn , JulinS ?" fragte ihn sein Onkel .
„ Auch diesmal nichts Neues , Onkel . "

„ Immer noch ledig ? "

„ Immer noch , Onkel . " -
„ Und ohne Lust , Dick zu. verheirathe » ?"

„ Ach , lieber Onkel ! Ich möchte mich wohl
gerne verheirathe » , um Ihnen eine Freude und
auch , ich muß cs sagen , nm Ihrer Härte ein
Ende zu mache » ; denn , ich gestehe es , meine
Finanzen liegen sehr darnieder . Aber , sehen
Sie , lieber Onkel , wenn ich überlege und ernst¬
lich aus Heirathen denke , so wird cs mirschwin -
delig , Alles drchr sich nm und nm , die Häuser
tanzen Polka , die Pferde laufen mit den Füßen
in der Luft und ich komme nicht eher wiedcr
z» mir , bis ich mirsage : „ Nun , nun , derOnkel
ist trotz allem gut , und weil er nur mein Glück
will , wird er mir verzeihen , daß ich mich nicht
unglücklich machen will dadurch ;, daß ich meiner
durchanS für die Ehelosigkeit geschaffenen Na¬
tur Zwang anlhne . Mehrmals schon bin ich
auf die Mairie gegangen , nm Andere heirathen
zu schm und mich zu ermnthigen , eS ebenso
zu machen , wie diese ; aber das ist vergebliche
Mühe : krank und keineswegs zur Ehe entschlos¬
sen komme ich zurück . "

„ Nnlins !" ; antwortete Onkel LeSbeau , seiner
feierlichen Rede einen noch feierlicheren Ton ge¬
bend . „ Dieses Stelldichein ist das achte ; Du
mißbrauchst meine Geduld . Nichtsdestoweniger
und nm Dir gegenüber die größtmögliche Lang -
muth zn gebrauchen , will ich Dir eine letzte Frist
von drei Monaten gebe » . Am l . Juni znr
gewohnten Stunde wirst Du mich hier wieder -
stnden . Wenn Du alsdann Dich noch nickt znm
Heirathen entschlossen hast , auf meine Ehre , so
spreche ich in meinem Leben nicht mehr mit Dir
» nd enterbe Dich ! "

Und in feierlichem Ernst verließ Mathias
LeSbeau seinen nngcrathenen Nesse ».

„Mein Gott ! . . . Mein Gott ! . . . " mur¬
melte InliuS , dem Onkel nachschend . „ Ist eS
möglich' , ein so dnmmeS und eigensinniges Ge¬
schöpf znm Onkel zn haben . . . . Ah ! . . .
Wenn er nickt drei Millionen hatte ! . . . oder
wenn man sich wenigstens beim Heirathen chlo-
roformiren lassen dürfte ! . . . Aber nein ; das
immer starre Gesetz gestattet nicht diese Erleichte¬
rung ; es verlangt , daß man sich mit vollem
Bewußtsein vcrhcirathet . Fort znm Frühstück ,
in » diese schwarzen Gedanken zu verscheuchen ! . . ."

2 .
Wie man ans der alten Berit in die neue reift .

JulinS LeSbeau trat eben in die Rne Vi -
viennc und schritt nach den Boulevards zu , als
er einem seiner Kameraden ans dem College
Rollin begegnete ; Julius LeSbeau und AckilleS
Miguel hatten sich , seitdem sie das College ver¬
lassen , ganz anS dem Gesicht verloren . Die . bei¬
den Kameraden erkannten sich dennoch gleick
wieder » nd sckritten ans einander zn .

„ Julius !"

„ Achilles !"
Ein derber Händedruck begleitete diese Aus¬

rufe .
„ Welch glücklicher Zufall , daß ick Dir be¬

gegne !" sagte LeSbeau , „Dir meinem besten Freunde
von Nollin her ! Du kannst Dir daS Vergnü¬
gen nicht vorsteüen , daS ich über dieses Wieder¬
sehen empfinde . Das macht mich nm acht Jahre
jünger ; denn eS sind 8 Jahre , daß wir zusam¬
men in der Rhetorik saßen . "

„ Ich bin nicht weniger erfreut , als Du , lie¬
ber Julius , über diesen glücklicken Zufall , der
mich zu Dir führt nach einer so langen Tren¬
nung und gerade jetzt, wo ich nur noch wenige
Stunden in Frankreich bleibe . "

„ Wie ? Du wanderst ans ? "
„ Ei ja , mein Freund . In zwei Stunden

reise ick ab nach Havre , wo ich mich übermorgen
Mittag ans dem Dampfer „ Arago " nach New -
Aork cinschiffe . "

„ Jst ' s müglick ?"

„ Es ist gewiß . "

„ Mein Freund ! Ich kenne nicht die gewich¬
tigen Gründe , die Dich bewegen können , Dick
nach Amerika einzuschissen ; aber welche sie auch
sei » mögen , ich bcdanre Dich von Herzen sehr ,
daß Du unser schönes Frankreich verlassest um
des Vaterlandes der Jankec

' s willen . "
Die Reise , welche ich machen will , ist eine

Geschäftsreise , die, wie Ich hvffe , nur sechs Mo¬
nate dauern wird . Ich lebte friedlich in dem
Besitzthnm , daS mir mein Vater hintcrlasse »
hatte , als ich in Folge von unglückliche » Um¬
ständen , welche Dir zn erzählen zu lang währen

würde , mich gezwungen sah , meine Güter zu
verkaufen . Gott sei Dank , ich habe alle meine
Schulden bezahlt ; aber es bleiben mir nur
30 .000 Frans übrig . "

- „ Glücklicherweise hast Du eine tüchtige Er¬
ziehung genossen , die Dich ohne Zweifel in den
Stand gesetzt haben wird , Dich ans der Ver¬
legenheit zu reißen . "

„ Die Erziehung ist nicht immer eine aus¬
reichende Hülfsqnelle . Ich wollte meine
30,000 Francs nutzbar machen und habe mich
in Geschäfte eingelassen . "

„ WaS hast Du denn unternommen ?"
„ Ich habe einen Wcinhandel begonnen ; aber

bis jetzt darf ich mir zu dem Entschluß urcht Glück
wünschen ."

„ Hast T » Geld dabei verloren ? "
„ Alles , waS ich hatte , habe ich in acht Mo¬

naten verloren . .Mein Onkel . . . "

„ Ah ! Du hast einen Onkel ? "

„ Ja . Warum fragst Dn so ?"

, ,O , eS ist Nichts . Ich habe auch einen .
Ist Dein Onkel dumm ?"

„ Nein . Und der Deine ?"

„ O ! Der meinige ist ein Mensch ganz eige¬
ner Art . . . . Ich werde Dir dies gleich erzäh¬
len . . . . WaS wolltest Du mir denn sagen ?>"

„ Ich wollte Dir sagen , daß , nachdem ich
30,000 Francs verloren hatte , mein ganzes Ver¬
möge » , mein Onkel mir großmnthig zu Hülfe
kam . Ohne reich zn sein, genießt er einen gewissen .
Credit und durch seine Bürgschaft setzte er mich
in den Stand , für 100,000 Francs Wein und
Branntwein zn kaufe » , den ich in New -Iork
wieder verkaufen will . Nach Allem glaube ich
hoffen zu dürfen , daß meine Speculativn eine
glücklicke sein und mir eS möglich machen wird ,
meine ans dem Ankauf des Weins und Brannt¬
weins entsprungenen Verbindlickkciten zu erfüllen
und außerdem dem Onkel die 20,000Frants zu -
rückzngcbcn , die er mir , damit ich für alle Vor¬
kommnisse gesichert sei , anfgenöthigt hat . Si¬
cherlich werde ich diese Summe nicht nöthig ha¬
ben . Meine Ladung ist schon seit einem Monat
ans einem Segelschiff abgegangen und bald hvffe
ich sie gegen schöne , blanke Dollars umgefttzt
zu haben . "

„ Kennst Tu Amerika ?" fragte Jules LeSbeau
seine » Freund Achilles Mignet .

„ Ich war noch nie dort ; aberichsprecheziem¬
lich Englisch und ich habe mich über Newhork
sehr genau erkundigt .

"

„ Nimm Dich in Acht , lieber Alter, " sagte
Julius in frcnntschaftlichkm Tone zn seinem
früheren Kameraden im College . „ Nimm Dich
in Acht , daß Dn Dich von jenen Nordamerika -
ncrn nicht hintcrgehen lassest, welche nach Allem ,
was ich von ihnen gehört habe , die geschicktesten
Gauner von der Welt sind . Ich kann mich
täuschen , aber Dn machst ans mich den Eindruck
als seiest D » nicht für Handelsgeschäfte geboren .
In Deinem Gesicht vermisse ich das Verschmitzte



und Listige , welches zu einem guten Spekulanten
gehört . . . . Hast Du gefrühstnckt ?"

„ Nein , Mch Nicht? '

„ Um so besser, wir frühstücken bann zusam¬
men . Dann begleite ich Dich zum Bahnhof .
Ich habe gerade heute Vor 4 Uhr einen wichti¬

gen Gang zn machen nachdem Place de Havre .
Ich gehezu einem Juden , eiukmDiamantcnhädler ,
der von Zeit zu Zeit die Gefälligkeit hat , mir zu
vierzig Procent Geld zu leihen .

"

„ Es wird mir sehr angenehm sein , mit Dir

zu frühstücken z aber Du weißt , die Eisenbahn
wartet nicht . Wir baden gerade nur Zeit eine
Cottelette zu verschlingen , eine Tasse Kaffee
hinunter zu schütten , mein Gepäck im Gastbaus
abzuholen , denn gewöhnlich wohne ich in Bor¬

deaux , und uns dann nach der Eisenbahn zu
verfügen zum Schnellzug .

"

„ Ich werde nicht die Schuld haben , wenn
Du zu spät kommst . Ich will Dir sogar helfen ,
wenn es nöthig ist . . . Wo iss Dein Gast¬
haus ?"

„ Nue Taitbont . "

„ Da ? ist schön . Wir gehen zu Berdier ,
imgoldenen Hauch zuckt Frühstück . DaS ist ganz
nahe bei Deinem Gasthaus ."

Einige Minuten später nahmen die beiden
Freunde an einem Tische des Restaurant Platz .

Während des Frühstücks erzählte Julius

seinem Freunde das Unglück , das er mit seinem
Onkel habe , und theilte ihm die nach seiner

Ansicht trübe Aussicht mit , die ihm bevorstehe ,
nämlich entweder eine Frau nach seiner Wahl
heirathm oder sehen zu müssen , daß ihm eine

Erbschaft von drei Millionen entgehe .
Lesbeau schilderte das Traurige seiner Lage

mit einer Miene der Ueberzeuguug , die seinen
Freund öfters lachen machte .

„ Du hast also eine große Antipathie gegen
daS Heirahen ? " fragte der Letztere .

, . ES ist Mehr als Antipathie , mein Lieber ;
es ist Widerwille , gemischt mit einer unerklär¬

lichen Angst ."

„ Der Grund dieses Widerwillens Und die¬

ser Angst ist ganz einfach der , daß Du noch nicht
geliebt hast . Ich bin überzeugt , das erste hübsche
Gesicktchen , das Dir ei » wenig Liebe einflößt ,
vertreibt diese Phantome mit einer wunderbaren

Schnelligkeit aus Deinem Herzen . Und das
wäre unter Deinen Umstände » in doppelter Be¬

ziehung gut . Mit Deinem Onkel bin ich über¬

zeugt , daß daS wahre Glück in der Familie liegt
und daß es nur da zu finden ist .

"

„ Nimmermehr kann ich dies glauben ."

„ Jedenfalls aber , mein lieber Freund , würde
ick au Deiner Stelle nicht säumen , mich znver -

heirathen . Da Du überzeugt bist , daß Dein
Onkel Dir keine» weiteren Ausstand mehr ge¬
ben/sondern Dick enterben wird , wennDu von
heute an in drei Monaten nicht vcrheirathet bist,
so mußt Du in diesen drei Monaten heirathen ,
Du mußt durchaus . Für drei Millionen kann
Man wohl schon eine junge hübsche Frau neh¬
men .

"

„ Ich habe aber gar keinen Beruf zur Ehe
und meine Heirath würde schlimm auSfallcn ;
denn man soll der Natur nie Zwang anthun .
ES ist viel klüger von mir gethan , wenn ich
auf das Vermögen verzichte und mit meinen
6000 Livres Rente kümmerlich lebe . . . . DaS
ist traurig , ick gestehe eS ; aber voit zwei liebeln

muß man das geringere wählen ."

„Du bist ein Narr , lieber Julius , und ich
muß Dich zur Vernunft bringen .

"

„ Hierzu , mein Lieber , bedürftest Du lauge ,
sehr lange Zeit und ich sehe aus meiner Uhr ,
daß wir nur noch 45 Minuten haben .

"

„ Teufel ! Teufel !" sagte Achilles aufsprin¬
gend . „ Wie die Zeit vergeht ! Wo ist der Kell¬
ner ?"

„ Was willst Du mit ihm ?"

„ Nach der Zeche fragen .
"

He
„Die ist berichtigt .

"

, ,AH ! . . Nun , so laß uns gehen !"

MiliUtz und Achilles eilten in daS Gasthaus ,
ließest das Gepäck sortbringen und stiegen in
einen Fiaker , nachdem sie dem Kutscher gesagt
hatten , daß et - sie nach dem Bahnhof in der
Nue St . Lazare fahren soll .

(Fortsetzung folgt . )

An König Wilhelm von Preußen .

Unter diesem Titel veröffentlicht Karl
Gutzkow ein längeres Gedicht in der , ,D .
Mg . Ztg, " vom 6 . d . M . , welches in imposan¬
ten Zügen die gegenwärtige Situation Knro -
pa ' s und speciell die bedrängte Lage des Va¬
terlandes schildert . Wir entnehme » dem Ge¬
dicht , seiner Ausdehnung halber , » nr die fol¬
genden Scklußverse .
O Fürst , o Fürst , der Du den Geist gebunden ,

Ten deutschen , gieb ihn frei , daß er sich regt !
Du liebst Gewaltthat nicht — und dennoch Wunden !

Du liebst nicht Zwang — doch Alles unbewegt !
Gepanzert hast Du Dich Mit Hagelwettern ,

Mit Winter — und doch muß der Lenz herein !
Nur Lerchenwirbel rufe uns zu Rettern

Des Vaterlands , nicht Deiner Eulen Schrein !

Blick ' auf ! Blick auf ! Tie deutschen Genien warten
Auf Dich allein ! Hör ' ihrer Stimme Flch ' n !

Was sind wir den » , wenn preußische Standarten
Im Sonnenglanz nicht wie Bictorien steh ' n !

Wenn Fehrbellin nicht seine Nnhmesstrahlen
Durch Deutschland sendet schweizeralpenwärts ,

Nicht Kunersdorf den Schmerz , die Seelenqnalen
Des großen Fritz in jedes deutsche Herz ?

Du grollst um eine — Zahl mit Deinem Volke !
Ob zwei , ob drei der Jahre Dir genug

Zum Waffenspiele ! Darum eine Wolke ,
Die schon des Leids so viel im Schooße trug ! )

Auf Jahre nicht käpitulirt die Liebe ,
Ein ungetheiltcs Lebe » setzt sie ein ;

Weck ' mit dem rechten Worte Heldentriebe
Und Jahre werden zahllos sich Dir weih ' » ,

Der „ neuen Aera " Geist — beschwör ' ihn wieder !
Gehorche ihm , der stürmend Dich umweht !

Sei , wie ein Greis , der junge Liebeslieder
Nicht selber fingt und dennoch sie versteht !

Vertraue ! Lächle , daß dieselben Werke ,
Dieselben Opfer immer dargebracht ,

Ob auch der Muth zur That , des Helden Stärke ^
Bon einer neuen Flamme angefachl !

Ein Polen mag erstehen , will das Verhängniß
Es endlich gönnen hundertjähr '

gem Leid .
Doch sind das Schwert zu lchleifen der Bedrängniß

Ter Wartha -Brüder gerne wir bereit .
Wenn Deutschlands Sterne nur im Westen stehen

Demantenhell ob Deinem Königshaus ,
Dort , was entflammt und zündet , vorgesehen —

Theil ' eine Losung und die rechte ans !

Vermischtes .
In London stand jüngst vor dem Gcrichts -

hofe zu Westminster ein junger Franzose i » i

eleganteste » Cvsiüin , angeklagt wegen versuch¬
ten , gewaltsamen DiebstablS . Die Richter in

ihren Zicgenhaarperückeu befragten die Zeugen ,
die sich iu Gestalt von mehreren 6 Fuß hohen
Salonbedicnten präsentlrtm , hierauf fragten sie
den Angeklagten , ob er sich schuldig oder nicht -

sckuldig bekenne » nd als er sich selbst schuldig
erklärte , verurthnltcn sic ihn ohne Welkeres zu
dreimonatlicher Zuchthausstrafe . So ohne
Weiteres ist es aber doch bei düstem Diebstahl
nicht hergegangen . Eine Dame , der höchsten
Aristokratie angehörig , war mit ihrem alternden

Gemahl nach Paris gekommen und hatte dort
in einem vornehmen Salon die Bekanntschaft
eines jungen interessantes, , schwärmerischen und

äußerst beredten Advokaten gemacht . Der Ad¬
vokat führte seinen Prozeß den schönen Augen
der Dame gegenüber , welche er beschuldigte ,

ihm sein Herz geraubt z » haben , mit so viel
Eistr , daß der Gemahl schleunigst packen läßt
und über den Kanal la manche znrückeilt . Un - ^
ser Advokat muß ihm zweifelsohne gefolgt sein .
Denn in der reizenden Villa , in wOcher daS
Ehepaar wohnte , fand einst nm Mitternacht
eine iLcme statt . Leise schlich eine elegante !
Mäimergestalt ans den Zehenspitzen die inneren !
Treppen des in Schlummer versunkene » Hau¬
ses hinauf , als er plötzlich auSglitt und die >
Treppe hinunter polterte . Im nächste -. An - !
genblick waren ein halbes Dutzend Bediente ^
hcrbcigestürzt und hatten den Unglück ichen i,, „ -
ter ihren gewaltigen Fäusten , während der er¬
zürnte Hansherr in gelber Flanelljacke und
ohne Hosen mit einer hastig ergriffenen Wachs¬
kerze ihn von oben bis unten beleuchtete . Auf -
seinen Befehl wurde er sogleich der Polizei
übergeben . Mau fand bei ihm Ge >d und
Schlüssel , darunter einen Dietrich , auch leug¬
nete er nicht , daß er den Zweck gehabt habe zu s
stehlen . Aber derselbe » Zeit , als der Tu¬
mult in der Villa sich in der Stille der Nacht
erhoben batte , war die Hei rin der Villa in
ihrem Boudoir ohnmächtig geworden , und mit !
Mühe brachte sie ihr Kammermädchen zum Be - !
wußtsein zurück . Der Nus der Dame ist „ u - !
angetastet,

'
den » eS ist ja ein Dieb , der sich !

absichtlich i » die Villa schlich und als Dieb
wird er bestraft .

Weit und breit war das Gerücht erzählt
und von Wuudersücktigeu auch geglaubt wor - !
den , daß im Dorfe Rarancze bei Czernowitz l
sich folgendes grauenvolle Ereignis ; zngetragcn . !
Ein verwittwcter alter Landman » , der zwei !
vcrheirathete Kinder , einen Sohn mid eins !
Tochter hatte , und dein der Sohn , selbst bc- i
rcits ein vermögender Bauer , zürnte , weil j
seine nnbcschcideiicii , die Schwester verkürzen - j
den Aiiforderungei ! bezüglich der Fassung brS j
Testaments beim Vater kein Gehör fanden , !
war gestorben . Der niinatürliche Soli » fluchte !
dein Vater noch im Tode und verbot seiner !
Frau daS Ha » S des Todtcu zu besuche » . Die !
Frau ging jedoch , während ihr Manu auf dem ,
Felde sich befand , in das HanS der Leiche und
bekleidete dieselbe mit einem Sterbehemd . Als
ihr Mann dies hörte , begab er sich entrüstet in
das HauS des Todtc » , beschimpfte die Leiche j
und wollte ihr daö Sterbehemd abreißcn . Da j
erhob sich der bisher anscheinend todte Vater ,

!
ergriff de » unnatürliche » Sohn aü > Arme Und ^
sank in einem Krampfanfalle , während dessen
er wirklich starb , wieder zurück . Seine Finger
hatten sich jedock dabei krampfhaft in das Fleisch
des Oberarmes seines Sohnes gegraben , daß
sie nicht entfernt werden konnten niid der Sohn ^

von der kalten Todtenhand des VaterS gepackt ,
so lange bei der Leiche bleiben mußte, , bis
ma » sich entschloß die Finger abziischiieiden . k
Ter Sohn wäre in Folge des ausgestai,denen ;
Schreckens selbst beinah gestorben . Die Nach - j
rieht von dieser wunderbaren Begebenheit , ver - !
Hunden mit dem Gerücht , daß eine ärztliche !
Commision zur Untersuchung dieses höchst in - i

trcssanteii Falls nach Raracze abgeschickt . wor - -
de » sei , bewog vorige Woche mehrere Private j
anS Czernowitz , darunter auch einige Stm - j
dirende , zur Fahrt ln jenes Dorf , um das i
Wunder mit eigenen Augen zu betrachte » , um - t
svmchc als das Landvolk behauptete , der alte s
Bauer sei factisch aiifgestandeii , um den bösen i
Sohn die Strafe Gottes fühle » zu lassen . Wie (
löste sich nun daS wunderbare Räthsel für die '

neugierigen gläubige, , Pilger an Ort und c
Stelle ? Für die neue Kirche in Rarancze soll - ^
len die Glocken gegossen werde » . Damit der
Guß gelinge und die Macken einst recht laut
und einladend schallten , mußte einem uralte » ,
einheimischen Vornrtheile gemäß vorher ein
recht auffallendes Gerücht in die Welt gesendet .
werden . Die Gemeinde bcrieth , ersann die Ge - ?



schichte vyn Vater und Sohn und sendete 8
'

Abgevrdüete ab , je zwei nach den verschiedenen
j Himmelsgegenden , welche daS betreffende Ge¬

rückt verbreiten mußten , damit cS laut und
j cindrncksvvll besprachen würde . Diese Abge -
! ordnete » haben sich ibrer Aufgabe mit rbensv
! viel Eifer wie Gewandtheit entledigt . Dafür ist
! aber auch hinterher der Glockenguß recht gut

gelungen und vom Thnrnle der neuen Kirche
j ertönt bereits mit silbernem Klange laut und
l lustig in die Welt hinein daS Geläut der Glo -

! Sen von Narancze .
^ In Prag hat ein höchst verwegener Raub¬

mord allgemeine Anfrcgnng erzeugt . Der

Prodnctenhändlcr Jacob Hanbtinann , ein
kräftiger Mann von etwa 40 Jahren , wurde

j am Abende des 6 . um bald 6 tlbr in seinem
Parterre - VerkuifSgewölbe am Francisco,lerplatz
ermordet gefunden . Der im HanSwesen streng -

^ ste Ordnung liebende Mann war zur Mittags -
l zeit nicht in seiner Wohnung erschienen , wes¬

halb sich seine Frau über sein » » gewöhnliches
Äuöblkiben nicht wenig wunderte . Da dieselbe

i jedoch glaubte , ibr Mann sei dießmal durch
GeschäflSverhältnisse abgcbalten worden , be¬
ruhigte sie sich bald wieder , bis am Nachmit¬
tage ein Dicnstmann ihr die Schlüssel zum Ge¬
wölbe mit dem Norgcbc » nbcrbrachte , ihr Ge¬
mahl übersende dieselben , da dringende Ee -
schästsangelegenheiten seine Entfernung erheisch¬
ten . Dies kam jedoch der jungen Fra » ver -

i dächtig vor , weshalb sie sich sofort mit meh¬
reren Hausgenossen zum Gewölbe am Fran -

ciScancrplatze begab und dasselbe öffnen ließ .
Ein furchtbarer Anblick bot sich den Elntreten -
dcn dar . Man fand den Eigcnthnincr des Ge¬
schäfts in einer Ecke znsammengekancrt liegen
und als man ihn näher nntersncvtc , gewahrte

- man , daß er erwürgt sei . Mit einer starken
/ Schnur hatte man seinen Hals fest zusammen

geschnürt , nachdem ein Hieb ans den Kopf ihn
betäubt hatte . Die Kasse war ihres Inhalts

, entleert . Das Auffallendste an der Sache ist ,
daß man zur Mittagszeit eine Fuhre vor dem
Lade » bemerkt hatte , ans welche von u » be--

» kannten Trägern ganze Ballen von Roßhaaren
I anfgeladen und fvrtgeschafft worden waren. Die
'

Thätcr sind bis jetzt nicht ermittelt .
AIS Stllvertreter Garibaldi ' s war von die-

- sim seilt Waffengefährte Nnllo mit mchrercn
l Italienern ans den JnsUrrectionsschanplatz ge¬

schickt . Eiiisehcnd , daß die Jnsnrrection ein
nutzloses Ansopfern von Menschen sei , snckte
er in einem Anfall von Verzweiflung den Tod
und fand ihn . Schon vorher war ihm das
Pferd unter dem Leibe erschossen . Seine ita¬
lienischen Kameraden umringten ihn und fleh¬
ten ihn an , sich nicht dem sicheren Tode anS -
znsetzc » und wollten ihn znrückhalten . Er riß
sich von ihnen los und stürzte in daS dichteste
Gewühl . Zwei Kugel » trafen ihn in Kopf
und Brust und machten seinem Leben ein
Eiide .

Ein Herr August Jünger hat am 3 . Mai
! in Hamburg auf der Elbe in Gegenwart vie¬

ler Zuschauer einen Versuch mit der von ihm
erfundenen Nettungs - SeemannSjacke gemacht ,
weicher zur großen Befriedigung der Anwe¬
senden mißfiel . Jünger sorang mitten im
Sturm zwischen Steinwärder und St . Pauli
über Bord . In stehender Stellung , mit dem
Oberkörper ans dem Wasser hervorragend , be¬
wegte er sich frei und ungehindert und be¬
nutzte die Hände , um sich in beliebiger Rich¬
tung weiter zu rudern . Er blieb ungefähr 8
Minuten >m Wasser . Die RettungSjacke hat
ein Gewicht von 11 bis 13 Pfund . Das
Material , welches daS Nntertanchen verhindert ,
ist in den SchößeU der Jacken cingenähl , welche
bis über die Hüftcn reichen und im Wasser sich
über die Oberfläche ansbreiten .

Anzeiger .
Alle Diejenige » , welche noch an die städti

'chen Cos¬
sen aus dem Rechnungsjahre Mai 1862/63 Forderun¬
gen haben , werden atifgefordert , ihre desfüiligcn Rech¬
nungen spätestens bis zum 2S . Mai d . I . eittzu -
reichcn .

Brake , 1863 Mai IS .
Stadtmagistrat .

_ H . G . Müller ._ ^
Allen den geehrten Mitgliedern des

Slngvcrcins und der beiden Liedertafeln ,
sowie auch der hiesigen Kapelle , welche zum
Besten des Orgelbaufonds am Himmcl -

fahriötage ein Conccrt veranstalteten , und

durch den Ertrag desselben einen bedeu¬
tenden Beitrag zu der in Aussicht ge¬
nommenen Orgel geliefert haben , bringt
der Unterzeichnete Kirchenraih — auch im
Namen der Gcmeinde — hiermit öffentlich
einen herzlichen Dank .

Der Kirchenraih .
Hohcnncr .

Wegzugs halber beabsichtigen wir
unser in allen Theiten noch gut
assortirtes Manufaktur - , Colon ial -
und Kurzivaaren - Lagcr , sowie ver¬
schiedene fertige Kleidungsstücke , zu
und unter Einkaufspreisen zu ver¬
kaufen .

Sodann steht das von uns be¬
wohnte Hans und Geschäftslocal ,
mit complcter Ladeneinrichtung , auf
Mai n . I . zu vermiethen .

Neflectantrn belieben sich direct

^Hauptpreis ( Mtonatlich
Hfl . 2 « « ,« « « . eine Ziehung .) s

Nur 26 Silbergrofchen
kosten Vr Loose — Thlr . 1 22 Sgr . Vs üoosk - j

Thlr . 3 . 13 Sgr . Vr Loose , zu der am 28 . uff
^ 28 . Äls .1 stattfindenden , von der hiesigen Sichler
H rung geleiteten und garantirten großen

K Staats - Gewinne -Verloosung ,
H welche 14,800 Gewinne von fl . 200,000 , 100,000, !
U 50,000 , 30,000 , 25,000 , 20,000 , 15,000 , i2M0,i
U 10,000 , 6000 , 5000 , 4000 , 3000 , 2000 , 117 Mal
AlOOO , 111 mal 800 , 6333 mal 100 1c. enthält ,
» die durch den Unterzeichneten in Silberthälern so - !
hHwohl hier allsbezahlt als nach jedem Orte ver - f
Ltsandt werden . Tie planmäßigen Freiloose werden «
Ä gleichfalls sofort nach der Ziehung ausgehändigt «
li und amtliche Pläne der Bestellung beigeschlossen . H
H Ta unter solchen , für den Einleger höthstP
U günstiger , Bedingungen ohne Zweifel dasVerlan - Z
»egen nach obigen Loosen außerordentlich stark wer - Z
Aden wird , so ersucht man , so bald als mög - N
» lieh und zwar nur direkt . Bestellungen machen »
Azu wollen bei dem mit dem Verkaufe beauftragten »
HObercinnehmer I

E DE" A . Grünebaum ,
m . Allerheiligenstraße 60 .

^ in Frankfurt am Main .

A Ter Betrag kann in Papiergeld cingcfandt !
^

oder auch per Postvorschuß erhoben werden .

Die Inm Gußstahl - Leilen -Labrik
von

Mr . vickerlmM»
ln LILLLDLLV

übertrug deren Vertretung den Herren

N . NÄ .3,86 A 6o . iu üiukv
für Hannover - Oldenburg und Ofl -

_ _ sriesland .
In Dienst verlangt . Auf sofort zwei Knechte , die

mit Pferden umzugehcn wissen , und einer zu häus¬
lichen Arbeiten . Nähere Auskunft ertheilt

A . Drawin .

zu wenden an
Mbers K »

'
Uo .

Brake . Zu verkaufen .
Gesundes gesalzenes Fleisch , u 2 '/s gs.

Cordes L Scheedemann .
Brake . Zn vcrkanfen . Beste Wrsthartly Steain -

kohlen , aus dem Schiffe , billig .
C . Möhmking .

Brake . Zu verkaufen . Ein fast neues , kiipfer -
'
estes , englisches Boot , 18 Fuß lang , mit Segel lind
Zubehör .

Albers L Co .

CorsetLs
ohne Nath , in grau und weiß , empfehle »

Mcinkc H» Suhren .
Serge Damen - Gamaschen und

Kinder -Stiefelchcn
trafen in bekannter Güte wieder ein bei

Lienenrann Ks Co .
Weiße Gardinen , stg . Mulls ,

gestr . S'ateins
empfehlen billigst

Meinte S» Suhren .
Für Knochen zahle ich fortan pr . 100 Pfund 1 Thlr .

5 Sgr ., für ä 3 Pfund 1 Sgr .
Für weiße Leinen - und gestrickte wollene Lumpen

pr . Pfund 2 Sgr .
Ucbcrhaupt zahle ich für alle Producte dfe höchsten

Preise . N . Goldschmidt .

Brake . Mein reichhaltiges , aufs Beste assor¬
tirtes

Schuh - u . StiefeLlagev
für Herren , Damen und Kinder , halte einem geehrten
Publikum , unter Zusicherung billiger Preise , bestens
empfohlen .

.Z . s .

Handels -Verein .
Tie Mitglieder des Vereins werden hieinit zu der

auf Freitag , den 22 . dss . Mts . , Abends 8 Uhr , im
v . Hüischlcrschen Gasthause anberaumten ,

II . diesjährigen Quartals -Versammlung
freundlich ringelnden .

Ta gesor dnung .
1 , Rettungsstationen . 2 . Chausftc -Angelegenheiten .

3 . Vcrthciluiig der Statuten .
Brake , Mai 15 . 1863 .

Der Vorstand .
_ H . G . Biüller . F . C . Koppen . I . G . Groß .

IMitmns -GrMK
von

HH ^sLßZ .
Grohn , im Zollverein, und Vegesack ,

in unmittelbarer Nähe des Bahnhofes .
Am ersten Psiiigsttage beabsichtigt die Braker Lie¬

dertafel eine

naeli Llurnenthal
zn machen . Tie Abfahrt ist von Brake IV - Uhr Nach¬
mittags , von Blumenthal 0 Uhr Abends , präcise .

Karten , deren Preis sich für Erwachsene auf
10 gs ., für Kinder auf ? Vs gs. beläuft , sind bei dem
Unterzeichneten Comite bis Abends vorher zu haben .
Am Psiiigsttage sind nur noch Billcte am Bord gegen
12 V 2 gs . zu lösen . Obige Preise sind für Hin - und
Rückfahrt .

In Lienen und Warfleth wird das Tampfboot
anlegen und sind Biiletc vom ersten Platze für 10 gs. ,
vom letztgenannten für 5 gs . zu haben .

Indem die Unterzeichneten zur regen Betheilignng
cinladen , bemerken sie noch , daß wegen Mangel an

lPlatz die Billete nur in beschränkter Anzahl veraus¬
gabt werden .

H . Hespe . E . Tobias .
I . H . Lehmkuhl .

Golzwarden . Gesucht . Aus sofort ein Knecht ,
der mit Pferden umzugehen weiß .

A . H . Hoddersscn .

Tie Mitglieder der Braker Liedertafel werden zu
einer Generalversammlung auf Dienstag , den 19 . Mai ,
Abends 8 Uhr , freundlich tingeladen . Zweck : schlie¬
ßende Berathnng über die Luftfahrt nach Blumenthal .

Der Vorstand .



^ 11si'N6U68t6 Ä
ivisäsrum mit Gsiviimerr vsrmslrrts

'
grosük EMverlMjluW

« voll 2MII . 700,000 Nitril «

L ill lvelolier Ilirr 6srviims ALüog-sn lvsräeil , ec
I ALSsiltirt von dsr Ltaats -LvtzivruiiF . Ä
A Lirl Ori § luul -Loos kostet 4 Lblr . Ä
8 Lin Kalbes „ „ 2 „ ^
I» 8wsi viertel „ kosten 2 ,8 Vier aobtsl „ „ 2 „ er
R Hilter 18,200 Osvvirmsri dsüliäsii sioE
AHauptti -eiksv von Zlanlr 250,000 , 150,000,8
B100,000 , 2ma1 25,000 , 2ma1 20,000, , 2malD
v15,000 , 2mal 12,500 , 2ma1 10,000 , ImaiD
A7500 , 5mit ! 5000 , 7ma1 3750 , 85ma12500,8
M>mal 1250 , lObmal 1000 , 5ma1 750 , 105A

mal 500 , 260mal 250 sto . eto . 8
LsZirrrl äsr Wsiumg am 1l . ckmri . N

Visse VsrloosrlilA stobt riebt allein unters
^äsr Oavairtis äsr Ltaats -LsAlsrimA , sonäernsl

dis TlisirrrrrASH rvercls » anob von einer siASllsre
UäaLn ernannten LsAisrnirAS -Oommlssloir beaut -N
UsiebtiAt , so dass , bei verbältnissmassi ^ Irleilasr ^
kLilalstz 's und dsr Oiiarros des grossen slonönnessb
Ääis ArLsstnaöAÜolasts Liolasrlasit vorbanäen ist .A
M Unter ineinsr in wsitsstsr Lsrrrs b>sllS .nntsnA
Knud ali ^ smsiir laslislotsn Vesobätts -Vsviss : P >

E„Oott68 Ze^sri dsi 6oIin !"A
T^vnrcle iin vsrüossenen «labrs am 2tsn Mai
W7ton Mais und anr 26 . Trili raun lstsn MaisP
Ktdas Zrössts Loos , so vis in äsn istutsn Mc >-^
Matsn 2 Mai der Avössts LanxtZStvinn bsitzt
vniir gev/onnen . V
fh etnZlvnrtige Lntträge vrsrden gegen üinssn -8
Hänng des Letragss in ailsn Lortsn Lax >isr -H
AjZsiä oder Lrsilnark .sn , so wie gegen Losdvov -ch
Ässlanss xroinxt nnd vsrsoiawisgsn ansge -^Rkiibrt und sende iob anatiisiis 8isllnngsiistsn undv .
^ Kstvinngsiäsr sokoick naob Lntsebeidun

IML. 8iM8 . l ^vIM
^ MKsrszssZ « r - Zur MLLEZrris ' K . ^

6i «88« 8tml8 -6e « mil-VvrI<Mim §.
Vs ünäst in föäsm Monat sins LislannZ statt .S« « ' ^ LkLi» r; r ü . 200,000 — 100,000 — 50,000 — 30,000 — 25,000 — 20,000 —

15 . 000 — 12,000 — 10,000 — 5000 — 4000 — 3000 — 2000 - -
117 Nal 1000 — 111 Nal 300 — 6333 Llal 100 eie . jexistii '617 ilierbei mir 26 -000 D 00 .S6 , >V̂0V013 14,800 Doose Oo >v1mi6 61'bkdteii .^ ecles Doos , v̂eiobos in den erstell t'üiik ^ iebnnZ -en iier ^ usbornint , ereilt slusu . unöGIH DvSl10O3 .

«/ecles l ^oos , v '̂LloIies Iiel äsr seeiisten olins Osivlnn iiei 'M.i .̂ Omint , erliiilt biri Hk'i 'silOvL !Liir urloIi8ten ^ ielmnZ-. !
Llrl vl61 't6lI ^OO8 .)LO8t6t 26 8Z1' . LlH 1lÄld68 LOOS 1 22 8g !' . LlQ ^ÄN863LO08 3 ^ 13 6§ 1' . Li '. Ot .;1)i6 ^ ieiiuii^slisten -vvei -sleri gelier ^ iiiili .tiieli üb6i '8el >ic-!vt, un <1 dir dei der Leidns,̂ '-:ieliuii § alle I ^ooss >verden , so eiddd.1t, ^odor ^ lioilnelinior di ^ eni ^ e ^ lelniii ^ sliste , ivoriii seineKummer mit dem liesultnt ^ er ^ eielmet stellt . Die Oo ^ imie iverden sotzleieli nriOli ^eder ^ ieliun ^ Liuslis^ rddt . > eidoosmiZ -spILne uitd uLIiere ^ usiciinst iverden riuk Verlomgeii Z^Ltls und Lcsnov . übersendet .Ilm einer reellen DedlenunZ ' nnd pnnlvtlielien DieteruriZ ' äsr ' Di ^eilovss versielibrt 2n sein , be¬liebe man sieb äli ' sel ) Ln rvenden nn dns DoOLe -HLrr .ii )t -I )6^) ob .

LrMtÄdSL In 6-/M .
LbrsribAfts LrEbMwZ ' .

Industrie - Äusjteiiung , London 1862.

DisWSNtfÄrbe , ^Ticse von mir seit vier Jahren fabricirte Präservativfarbe dient zum Schuhe gejzcn Oxidationdes Eisens , Bleches und anderer Metalle , ge,qen Fänlniß des Holzes , gegen Feuchtigkeit der
'
Mauern , zumAnstrich von Geweben jeder Art , welche wasserdicht werden sollen , zum Lackiren der Zuckerforme,, und zurVerhütung des Wajsersteins in Dymhskcsscln. Tie Tiamantfarte verstreicht sich sehr leicht, adhärirt aufsFesteste mit jeder Fläche , springt und verkalkt nie (wie Mennige ) , wird weder von Säuren noch hohemWärmegrad angegriffen , kommt die Hälfte billiger als Mennige , da sie specifisch halb so schwer — das Dop¬pelte deckt . Tie Tiamantfarbe wird mit altem Leinvlsirniß in semgeriebennn , fertigen Zustande in Blech¬büchsen von 100 , SO und 25 Pfund versandt .

Nickt minder empfchlcnswerth ist mein Maschincnkitt , DiamaNtkitt , welcher sich bei Dampf -,Gas - und Wasserleitungen sehr bewährte . Derselbe verkalkt niemals und wird daher nie rissig . — Pxospecte,mit den glänzendsten Zeugnissen technischer Behörden , stehen zu Diensten .Mannheim , 1863 . Mk » u 's«is ZZ« M « i' .MZL . Bewährt sich vorzüglich gegen Scewnsier .
Alleinige Agentur für das Großherzogthnm Oldenburg , OstfrieS -

land und freie Hansestadt Bremen
6 . HtM 86 L 60 -. ,, Brake a/W .

r̂ K«

ZL . MLL«K LT . »AgSSM

Oe ^ liuiLiebuuF
der nsnsri

iGMZZSL 6 -Eläv6llQ68U » §'
VOM MZVZOSS AZSStzK

ASHSlirulZt rriicl Aararitint - WH
von der Herzogl. trrunschw . LtNldee -Ncgirrung . D

Ünbl der l^swirrirs 18,200 , als evsnt .

SGMMGG » M « » x,
i 60,000 , 40,000 , 20,000 , 2 mol 10,000 , /,
^ 2 mal 8000 , 2 mal 6000 , 2 mal 5000 , H
! 2 mal 4.000 , 1 mal 3000 , 5 mal 2000,1 ^
! 7 mal 1500 , 85 mal 1000 , 5 mal 500 , H

H105 mal 400 , 5 via ! 300 , 155 mal 200, ^
H 270 mal 100 Itili -. oto . H
H l?n dieser ASwiirrrvsiLlrsir nnd aÜASmeirrH
Alrsiiodbsrr VsidoosnirZ ewxkelds OriAins -I- HLnbirsiis
8 ' ZW - L Z , ^8lls,i8s ü 2 , Oarwe ä 4 Büiv . Vv . 6rw . , -isdsin ^d» 4uktrnZ-s küzre einen OriAirrai -2isimiiASVis .n bei,Hund ein Vsr ^sioimiss der bei nur ln den bis - A
^ berlg -sn VerloosunAen ^
^ Asvvormsimrr ^aNIvsiolisrr IvsHsr . ^
ch L -irrbiieiro LislrrrriASiisdsir rmci Llswirm - kz
^ Zsiäsr erkolASn sokort nneb der i-lntselieidnnA . »
A ll1ri.nwäviiAS ^ rrktwäAS ssoxen Linsen -

dunz - des Letrng -s ln allen Lorten VapisrZ-eld ??
Pund in Lrnnkoinrrrksn oder ASAen Vostnaeb - "
ich nalime rvvrdsn unter strengster Viseretion aus -
^ xokiilu-t .

D '
L°KSöNW « , -E . ^ .ZLZrO8 , Lrsmsn .

^ eoneessionirt . Linnebmer obiger Verloosungf . H

der

§ sSD
Q» <5t-'A ».

» 8 ^ 5 -^ x,

A 8 - e«
8 L

A ' s »^ '
2 r-NZ" er " ,

^ ^ Od
tz-' I ^ ^

(Fv!<!verI««8MK

- 2 «

T A ^

Zrv88v
freien Stadt Frankfurt am Main , unter Leitung und Garantie des Staates , von

791,674 Thaler
Imit 14,869 Prämie« von ss. 2OK,O 6 K , INS,OSO, 3S,S ^8 , 3«,SS « , 28 ,«60 ,
>2 mal 26 , 666 , LA , 666 , Z 6 MM , 6666 , L mal 3666 , 3 mal AOOO ,MOOO, LÄ mal TOGO , LH ? mal LGGG rc. rc.Die Auszahlung der Gewinne erfolgt in Silber , 14 Tage nach der Ziehung , ausschließ¬lich gegen EinUeferung der Gewinnlose , und die amtlichen Gewinnlisten werden den rcsp.Loosinhabern sofort nach der Ziehung übermittelt .Man kann sich bei derselben für wenige

Sgr . W mit V,
Thl . 1 „ 22 mit V-'

0 3 „ 13 mit einem Ganzen
28 . Nnd ZV « Mar

jstattsindcnden Ziehung betheiligen durch die mit dem Verkauf dieser Loose concessionirte
Essectenhandlung von

s§ LAE 'OßZ ^ EZ' MWMG in Frankfurt am Main .

l bei der ani

Am Sonntag , den 17 . Mai

Tmz - Parthie ,
wozu freundlichst eiuladet .

Käseburg . Behrens .
Hammelward er moor . Ilm 2ten Psingsttage
WOrteNMNW u . WsÜ ,

wozu ein honettes Publikum achtungsvoll cinlade .
I . H . Groterfaa .

UeNtrOß -HZHÜe .
Sonntag , den 17 . Mai'

Tauz -ParLhie ,
wozu freui '.dlichst eiuladet

I . Frobüse .
Am Sonntag , den 17 . Mai '

Tcmz - ParLhie ,
wozu freundlichst eiuladet

Oberhammelwarden . Ehr . Schumacher

Kirchcnnachrichten der Gemeinde Brake
vom 9 . bis 15 . Mai 1863.

Getauft :
ein Sohn des Friedrich Wilharm , Schiffszimmermanns
zu Brake .

K 0 pulirt :
Georg Heinrich Brunken , Reepschläger zu Brake , mit
Anna Catharina Boning zu Deichshausen . Johann
Hermann Fink , Schiffszimmermann zu Brake , mit
Fernandine Margarete Henstiette Catharine Bode zu
Brake .

Gestorben rcsp. beerdigt :
Margarete Adelte Sophie Jmken , Tochter des Gerd
Jmken , Kahnschissers zu Brake , alt : 2 I . 1 M . To¬
desursache : Krämpfe . Anna Margarete Rose , geb .
Rose , Ehefrau des Jürgen Rose , Jöllcnfahrers zu
Brake ; alt : 66 I . 7 MJ . 2S T . ; Todesursache : Al¬
tersschwäche (?) . Ein todtgrborner Zwillingssohn des
Carl Eduard Meyer , Segelmachers zu Brake .

Marktpreise .
Butter Pfund 17 gr ., Eier 8 gr . Dutzend,

Kartoffeln . Scheffel 18 gr.

Redaktion , Druck u . Verlag von G , W , Earl Lehmann ,
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